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65 insgesamt.ein‚ Viertel bıs eın Drittel der }  Öesäintefzeuégufig“ a  ] StahlunKisen
des Industriebezirks übernehmen, jährlich etitwa Millionen Gußeisen,
5} Millionen Stahl, Millionen Walzstahl, 600000 Rohrstahl un 700000
Draht un ähnliche TOduKTIe Ks ırd für SC1IHNECN Betrieh 250000— 3000600 kıy
Strom benötigen. Die übriıgen Werke sind über das Stadıum des Planens noch
niıcht hınaus. Doch steht erwarten, da{fß Man mıt der Anlage ı Trkutsk schon VOL
der vorgesehenen eıt beginnen WIrd, da SONS das CISCNS aiur errichtete Klek-
triziıtätswerk ı TKuUuts keinen Abnehmer für SCHICH Strom findet Schon autf SC 1 —

Ner erstien u{fe, die diesem Jahr fertig wird un 160 000 kı erzeugt hat 65 NUr

für kw nehmer. Die Werke Von rkutsk un: Krasnoyarsk cdieses
Jen1isse] gelegen sollen mıiıt Hochöfen von 1 BA 05 DE”7 000 cbm ausgestattet werden
un VOL allem Walzstahl herstellen.

Wenn sämtliche Werke einmal fertig sınd wıird sıch 1N€ NEUE Verteilung der
Schwerpunkte der Industrie hınter dem Ural ergeben der C116 wıird das Kara-
ganda Kusnezk kKkombinat den süudlicechen ral SCIH, mıt Eisenvorkommen
Kustanal und Kohle ı Karaganda un Kusnezk. Der andere 1rd etiwas weıter ost-
lıch liegen, das Kusnezk--Jenisse]-Kombinat dıe Kusnezk-Kohlevorkommen
und die KEisenerze untern Angara un bel Minusinsk.

DDas zweıte große Zentrum der Schwerindustrie soll ı Jakutien un fernen
Osten entstehen, un zwischen Aldan un dem Amur, 1 Gegend, deren
erst kürzlichentdeckte Kohlevorkommen Na  - auf 90 Billitonen schätzt. Freilich
ist be1 diesem Projekt noch alles Schwebe. Das Gebiet ıst der kältesten
der Erde un SaANZ unwirtlich. uiserdem ist vorerst och ganz unerschlos-
SCH, da{fs zunächst einmal Bahnen un Straßen gebaut werden I1N1LUSSCNH., 1nNne
erste Linie will H1Lan jetzt VO  _ Bam ach akutsk bauen, das Gebiet die
grolse Amurbahn anzuschließen. Die Knergie für dieses Gebiet will u durch
VIEeET grobße Staustufen Oberlauf des AÄAmur und der Se]a SCWLILNLCH.

Da jedoch die Schwierigkeiten für dieses Gebiet och grl sınd, hat I1N1an

VOTeEersSt Aufmerksamkeit auf EeE1INeE6 Gegend weiter sudlich gerichtet, autf die
Gegend VO  — Nertschinsk die klimatischen Verhältnisse gunstiger S1IN!

KEs werden och Jahrzehnte vergehen,his diese Projekte verwirklicht sınd. Man
annn DUr hoffen, da{fs SICnıcht ı den Dienst des Bolschewismus gestellt werden,
sondern der SANZCH Menschheit friedlichem Kortschritt nutzbar werden. (Bul-
letin Norv 19506, hsgb. Vo Institute for the UCY o} the USSE, München).

Moskauer Asienpolitik
der Moskauer Zeitschrift Kommunist 1956, Nr. ıst C111 Artikel VOonhn Pa-

stuchov „Der Wiille der Völker Asiens um: Afrıkas Frieden un Einheit“‘ VeOEeTI-

öffentlicht Der Artikel ıst getrage‘ VO  a der Tendenz, dıe Beschlüsse der Bandung-
Konferenz MmMIt der politischen Linıe des kommunistischen Staatenblocks ıden-
tıfizieren. Pastuchov führt C1NEN Auszug Aaus dem Abschnitt der Beschlüsse der
Konferenz „Die TODIeMEeE der abhängigen Völker‘®“ Kr sagl, dıe Delegierten der
Konferenz hätten ihr Einverständnis gegeben: a) erklären, da{fß der Kolonialis-
INUS allen SECINCH Erscheinungsformen 61n Übel darstelle, das schnell durchkreuzt
werden UuUSSC; bestätigen, da{fß die Unterwerfung VOoO  — Völkern unter eCcihNn frem-
des Joch, 111e fremde Herrschaft und Ausbeutung 1106 Verneinung der wichtigsten
Menschenrechte SCL, wäas dem Statut der Vereinten Natıionen widerspricht und die
Förderung des internationalen Friıedens hemmt;: C) bekanntzugeben, dafß S16 cıe
Anliegen für Kreiheit und Unabhängigkeıitsolcher Völker unterstützen werden;

die daran interessierten Länder aufzurufen, solchen Völkern ihre Kreiheit un
Unabhängigkeit geben“ S 91)

Pastuchov verschweigt, da{fs a der Wassung dieser Beschlüsse auch die Vertreter



de eilnal
des Autors gibt65 unterdrückte Völker nur außerhalb der (vgl diese Zeischrift 159[1956/57] JÖ)

A
Die Bevölkerung Algeriens
Die Gesamtbevölkerung Algeriens betrug 1955 9783000 Menschen. Von diesen

039000 Europäer, meıst Franzosen. Das Grundproblem, dem alles, auch
die politische Lage des Landes hängt, esteht darin, dafß die mohammedanische
Bevölkerung jährlich 29 0% zunımmt. Deswegen muls jeder sıebente Algerierzwischen un A4() Jahren Jeimat verlassen un: SC1IMN Broti der weiten Welt
suchen. In Frankreich selbst wohnen heute 350000 Algerier. Im vVETSANSCHNEN Jahr
sandten die 1 Frankreich tätigen Algerier insgesamt Billiionen Franes ihre
i der Heimat verbliebenen Angehörigen. Das ist nicht WENISECT als e1inViertel der

Algerien 1 Industrie und Handel ausgezahlten Löhne. Im Durchschnitt sendet
jeder Frankreich tätige Algerier Jahr 140000 Francs ach Hause (rund
16830 DM) Dazu kommt, da dıe französische Regierung große Familienzulagen
zahlt, insgesamt _$}  R  2392 Billionen Francs algerische Wamilien, durchschnittlich
71 000 Francs 1e Betracht kommenden Familien rund DM), und für
jedes Kıind ı Durchschnitt 3() 900 Franecs (rund 370 DM) Meist wandern die Alge-
1217 ach den industrialısıierten Departements aus, VOLr allem ach dem Norden,ach Lothringen und dem Pas-de-Calais. (Migration News, September-Oktober
7956

Der Protestantismus Chile
Bei der Volkszählung 1920 wurden unier 3753 {/99 EBEinwohnern 34 165 (14 %0 ) Pro-
estanten gezählt, VO:  e} denen L/ Ausländer WäaTiTen.,. 1930 unter 420 /44 Fin-
wohnern (1 ‚4 %0) Protestanten. 194{() betrugen die entsprechenden Zahlen
023539 un 1190992 (2 30%0), 1950 9392995 un! 2408356 (4 06 %o ) während a180
die Bevölkerung den etzten Jahren etwa 13% st1eg, wuchsen die Protestanten

mehr als 10000 Wenn auc. die Zahl der Katholiken och mehr als 90 % be-
Cragl, 1sSTt doch edenken, daß darunter die Mehrzahl NUur Namenskatholiken
sınd. In ECIMEINSAMEN Hirtenschreiben aus dem Jahr 1936 stellten die echile-
nıschen Bischöfe fest, dafls aum 100 der Bevölkerung sonntäglichen Gottes-
dienst teilnehmen. ,8 0 derstaatlıchen Volksschulen haben zeinen Keligionsun-
terricht. Bei der Zahl der Protestanten, die den Statistiken angegeben wird,
handelt sıich wesentlich NUur die eingeschriıebenen Mitglieder ihrer irch-
lichen Gemeinschaften. Man InNu damit rechnen, dafß e1iINne rößere Zahl VO  —_ Men-
schen untier dem Einfluß VOT allem CISCI sehr talıgen Sekten steht Ignacio
Vergara, Pfarrer iı Vorstadt von Santlago, der sich mıiıt der Frage der Pro-
testantisierung Chiles sehr beschäftigt hat und dessen Feststellungen WIT UNSeT€

a  enentnehmen, bezitffert die Zahl derer, di: unter protestantischemEinfluß
stehen auft mındestens 6831 0OO, alsoauft ber 11% der Gesamtbevölkerung.

Chile ist wohl das erste suüudameriıikanische Land, dem e1ine_ protestantische
Kirche gegründet wurde. 15345 wurde die erste 1ission eröifnet, Brasilien folgte
18559, eru 1580, GColumbien 1590, Uruguay erst ahrhundert. Vonden InNnınN-
destens »71 verschiedenen Sekten entfalten besonders e1INe außerordentlich rcge
Tätigkeit. S1e haben sich ZU Teil aus den Methodisten gebildet un: DNENDNEN sich
Pfingstmethodisten, Pfingstevangelische, Ffingstkirche. Ihnen schließen sich die
ursprünglichen Methodisten und die besonders von den USA unterstutzten Bap-
tısten Dazu kommen die Presbyterlaner, Adventisten, Lutheraner und Angli-


